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Widmer, Konrad, Erziehun heute‚x Er- roth bildet dei' Humanismus einen Menéchen‚
zıechung für MOrSCH. S.) Zürich der freiı ıst von einem verkürzten und eINSEI-
1960, Rotapfel, 15,80 tigen Wiırklichkeitsblick, der DU  I für seınen

Beruf Interesse hat., Unsere Schrift soll ZU  -Nachdem der erf£. eın ıld der Gegenwart,
der heutigen Jugend und der Famiıulie Besinnung über den überlieferten Begriff
gezeichnet hat, behandelt den Wert aufrufen und ordert eın Menschenbild der
der jugendlıchen Gemeinschaftsformen, des Fülle, ın dem Natur und UÜbernatur wirk-
Sportes, die Stellung ZU Technik, dıe An- werden. Humanısmus geht VOoO der
passung und den Wıderstand SEeSCH dıe Sprache aus, dıe uch das naturwl1lssen-
Strömungen der eıt. Das Buch bringt keine schaftlıche Seıin 1Ns Humane erhöht. Rauthe
eu Autsehen NR Gr enden Erkenntnisse. geht der Geschichte der Reifeprüfung nach,
Aber dıe wohltuende arheit der Ausfüh- zeigt ihre Kra würdigkeliten und verlangt
rungsech, die Abgewogenheıt des Urteıils, eine Kefiorm. z  z uf Beobachtungen fußen-
dıe Aufgeschlossenheıit für die fördernden des Urteil M  ber die Fähigkeıt Uumn W1ssen-
Grundzüge auch der Gegenwart, dıe oll- schaftlichen Arbeiten unter den gewöhn-
ständıgkeıt un Allseitigkeit seiner Ausfüh- lichen Arbeitsbedingungen ıst besser als die
rTuNnScHh sınd groß, dafß WIT schlechthin bisherige Abschlufßprüfung. Er warnt VOL
keıin Buch kennen, das ıhm gleichkäme. Nur einem Zentralismus, der das Ideal des glei-
müßte der Kınflufs der bewußt klein gehal-
enen Famıilıe VO heute sowohl auft die

hen Leistungsniveaus aufstellt. Im Sınn
des ‚„‚Rahmenplans“‘ soll diıe berstufe K

Begabung der Kınder w16€e6 auf die Schäden, formiert werden.
dıe S1C hıer, ZU. Unterschied VO. der Die Arbeit Schlettes fußt autf den päda-
Großfamilıie, ergeben, nachdrücklicher und gogischen Arbeıten der Sowjetpädagogen.
vollständiger dargestellt werden. Hıer ht Höher als Makarenko schätzt Kalinin
ıch dıe Natur und straft sıch die mensch- und Schischkin, die sıch auf einer spirıtu-
che Gesellschafit selbst. Becher ellen Linıe bewegen. Kalıinın stellt die ANı-

schaulıch moralısche Erziehung In den Mıt-
Boruck:ı, Joseph: Wags ist humanıiıstı- telpunkt seiner Arbeıt. 1e1 des Sowjet-

sche Bıldung., (24 S aderborn 19060, humaniısmus ist dıie Erziehung ZULTC Dialek-
Schöningh. ’‚ tık. S1e ist metaphysıkfeindlich, hat viel-

Schmid, Carlo: Das humanıstısche Bıl- mehr als Grundlage die Geschichte. Die
dungsıdeal. (25 S} Frankfurt 1956, materialıistische Erkenntnistheorie und 1ne
Diesterweg. 1,80 optimıstische Geschichtseschatologie sınd

Hugenroth, ermann: rbe und Auftrag. die Prämissen. S1e beseitigen den Subjekti-
ViISsmus un führen einem kommunisti-(16 S Frankfurt 1959, Diesterweg.

2,— schen Weltverständnis, durch das alle Be-
Becher, Hubert: Das Rıngen der Gegen- griffe in einem Salız andern Licht erscheli-

wart den Humanısmus. (19 5.) 116  - (Friede, Freundschaft, Liuebe, Arbeıt,
Frankfurt 1955, Diesterweg. 1,40 Freiheıt, Mensch, Erziehung, Wahrheıt, Ge-

Rauthe, Wilhelm Das Abıtur eıne rechtigkeıt). Der Mensch bejaht die not-
Notwendigkeıt? Stuttgart 1960, Freie wendiıge Entwicklung. Das ist dıe Bestäti-
Waldorftf-Schulen. Tı seiner Freiheıit. Die Parteı erhebt auf

Schlette, Heınz Robert: Sowjethumanıiıs-
INUu Prämissen und Maxımen KXOMMU-

und diıeser Ideologıe einen absoluten un
totalen Geltungs- un Herrschaftsanspruch.

nıstischer Pädagogik. (1306 S München Kür Toleranz ıst keıin Platz Vıelmehr VOL -

1960. Kösel. 93,00 steht sıch der sozialistisch-kommunistische
Schaller, Klaus Dıe Krıse der humanı- Humanısmus als die Fülle des Menschlichen

stıischen Pädagogık und der Ikırch- schlechthin. Er ist zugleich eın technischer
lıche nterricht. (124 5 Heidelberg Humanısmus, da sıch wesentlich auf dıe
1961, Quelle eyer. 6,80 Arbeıt stutzt un ıne Anleitung ZUIN Han-

Die Auseinandersetzung den Humanıs- deln dargestellt. Diese Lehren absorbieren
INUS un seine Selbstbesinnung geht auch alle relıgıösen Kräfte, dıe den Men-
aller humanısmusfeindlichen Bestrebungen schen Z  AIl e1in umwaltendes Sein das kom-

chwächt weıter. Boruckiı welst nach. muniıstische Weltbild binden.dadıe Antıke das heste Biıldungsgut Man hat ın der evangelıschen Kırche VOI-

(Grundhaltungen un Grundwerte), dıe be- geschlagen un uch schon Schritte untier-
sten Bildungsmittel (Sprache und w1ıssen- OINDINEN, den Seelsorger durch dıe Kennt-
schaftlıches Denken) und das beste Bıl-

Amt besser vorzubereıten.
nN1ıs der humanıstischen Päda ogik für se1n

challer ehntdungszıel (der Mensch als geist1ige Person)
gebe. Schmid nenn alg Ge enbilder des Hu- dies abh für den überkommenen Humanıs-
manısmus dıe Lehren, da der Mensch NUur INUS, der auft der Überzeugung VO  k der
für dıe Arbeıt der NU.  — für die Wıssen- .üte des Menschen aufbaut, während der
schafit der 1Ur für das Jenseits da sel. Da- evangelısche Glaube die Verderhtheıt des

hebt der Humanismus alle Irennung Menschen lehrt Hauptinhalt der Studie ıst
auftf un: stellt die Einheit der Welt alg sıicht- die nıt einer eLtwas aufwendigen Wissen-
bare Krscheinung Gottes fest ach Hugen- schaftlichkeit durchgeführte Auseinander-
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ch ngen
getzung mıt dem dialektischen Humanismus durchaus treffend als „metaphjsische
der Gegenwart, der letztlich auf Hegel —_ Milchbrüder‘‘ gekennzeichnet werden
rückgeht. uch hier hält Schaller fest, daß Für die ‚„„Wirtschafts- un: sozialkundliche
der kirchliche Unterricht wesentlich die Biıldungsarbeit‘‘ wirklıch recht geeignet!
Tätigkeit des Heiligen Geistes in der Einzel- V Nell-Breuning
seele voraussetzt und dafß darum auch die-
SCLI Humanısmus keine Förderung für die Schreiber, Wılfrid: Sozilalpolıitıiık 1n

einer freien elt Fromm’s Taschen-religiöse Bıldung des Gläubigen hıeten <Aann.
H. Becher bücher ‚„‚Zeıtnahes Christentum““®

(94 5 Osnabrück 1961, A. Fromm. Kt.
2,80Wirtschafit un Gesellschaft In erfrischender Tonart faßt die Krı-

tik der überkommenen und dıe Vor-
Monzel, Nıkolaus: Solıdarıtät und schläge für ıne zeitgemäße SozlalpolıtikSelbstverantwortung. Beiträge

christlichen Sozijallehre. ZUSaINMEN, dıe iın Vorträgen, namentlich
Zu (394 S in Aussprachekreisen des Bundes katholi-
München O3 arl Zink 3 scher Unternehmer, entwickelt hat. „„Un-

Eın Jahr VO seinem allzu frühen Tod ternehmerfromm‘®“° sınd S1€e bestimmt nıcht!
(14 faßte seiner VOL- Es ist reiızvoll, seine Kritik nıt derjenıgenschiedenen Stellen erschienenen, ZU eıl

iıhrem Beıtra
vergleichen, die Heddy Neumeister In

ur schwer zugänglıchen Aufsätze ZU die- ‚„‚Autorıtäre Sozlalpolitik®‘
SCIN Band ZUSAMMEN; für dieses geistige ORDO 12) üb  —A Die Anstöße und Aus-
ermächtniıs haben WIT ıhm danken. gangspunkte der Krıiıtik sınd, da in der

kommt VO Max Scheler her, dessen Sache gegeben, ZU größten eıl dıe glei-wertvolles Gedankengut jedoch chen ber 1n Verneinung aufzu ehen
und zersetzend wırken, ıst .5 rıitiıkgeschmolzen und geläutert hat, daß

keiner Stelle miıt seiner elgenen S ‚„‚konstruktiv“°, unmittelbar gefolgt VO  —

theologischen Korrektheıit In Widerspruch wohldurchdachten Vorschlägen, wI1e Nal

gerät, Von den beiden ın der katholischen besser machen könne (nıcht bloiß ‚„„solle**!).Soziallehre bestehenden Kıchtungen, einer Miıt Kecht fordert einen wirtschaftlich
mehr naturrechtlıchen, VO der dıe lehr- durchdachten Ausgleich der Familienlasten
amtlıchen Verlautbarungen 1e0s 11L nd
Pıus XI.. noch mehr ber Pius AI über-

und zeigt, daß iıhm eiıne Gestalt geben
kann, bel der dıe kınderreiche Famılıe

wlegend geprägt sınd, un einer mehr SPC- durchaus nıcht ZUTr Almosenempfän erın
zıtisch theologischen (dıe hei Pıus XE ohl degradiert wıird (damit soll keın Urtel ber

stärksten in seiner Ansprache die dıe spezlielle, ONn vorgeschlagene Horm
NEU ernannten Kardıinäle VO 20. 2. 1946 dieses Ausgleıichs ausgesprochen se1n). Im
‚„„Kirche als Lebensprinzıp der Gesellschaft®® Zusammenhang mıiıt der Vermögensbildung

in breıiten reisen Ikommt nochmals auftfiın Erscheinung trat) vertritt betont, ber
ebenso maßvoll diıe letztere. Der Verlag den Familıenlastenausgleich zurück und
hat das Buch gut ausgestatiet; leider feh- stellt zutreifend fest, da{fß WIT ‚„das freli-
len Personen- un Sachregister. willige Sparen als den Weg ZUL Vermögens-Nell-Breuning biıldung Gewlssens TStT dann als

allgemeingültıg empfehlen (können),
Rainer, Jose]: Wirtschaft ın Freiheiıt das Problem des Familıenlastenausgleichs

I1 lNU Eın Leitfaden für Q1e
Bil-

in ein1germaßen befriedigender Weılse 5C-
wırtschafts- und sozialkundliche löst sSeın wird“®® (60) Nıcht gefolgt WE -

dungsarbeit. (160 S Ratıingen 1958, den kann 5.5 Ausführungen ber ‚„‚Markt nd
Henn. 4,50 Verteilungsgerechtigkeıit‘‘ ö4/09). Der ein-

Das recht geschickt geschriebene Büchlein zelne, der dıe a einem wirklıch freıen
Markt sıch bıldenden Preise ordert odergibt eine leichtverständliche Kınführung

nıcht NUur ın cdas Funktionieren, sondern bewillıgt, genügt damıt dem Gebot der
auch ıin dıe rechte Sıinndeutung der Wırt- Tausch- der Verkehrsgerechtigkeıit. Wel-
schaft. Die Haltung gegenüber der heutigen che Preise ber auf em echt wettbewerh-
„„‚sozlalen Marktwirtschaft®” ist vielleicht eE1i- lıch funktionıerenden Markt sıch bılden,
wäas optimıstısch und ‚„apologetisch”‘, hängt immer VO  — der aut politischer Vor-
während die Funktionsfähigkeıt einer entscheidung beruhenden gesamten Sozial-
Zentralverwaltungswirtschaft Argumente und Wiırtschaftsstruktur ab Keıin Geringe-
angeführt werden, die inzwıschen /Axu eıl Ter als Ualter Eucken hat betont, daflßs WIT
als nıcht beweiskräftig erkannt sind Der diese Gestaltungsaufgabe nıcht als VO der
heutige freiheitlich-demokratische Sozilalis- „„unsıchtbaren Hand** vVOrWeS gelöst unier-
INUS wırd allzu eNS a seinen kommunl- stellen dürfen, daß vielmehr U auf-
stisch-bolschewistischen ‚„„Milchbruder‘“‘ her- gegeben ist, S16 ZUuU lösen. Davon, WIEe WIT sS1€
angerückt; versöhnend wıirkt allerdings, lösen, hängt ab, oh die amn Markt sıch
daß al späterer Stelle Liberaliısmus und 50- bildenden Preise eine erechte Verteilung

herbeıiführen. O, v ell-Breuningzialısmus mit Berufung auf Wedor $tepun
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